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Herausforderungen

U
nsere Schule, eine der grossen Berufsfachschu-

len der Schweiz, ist laufend mit grossen und 

weniger grossen Herausforderungen konfron-

tiert. Dies gehört zum Tätigkeitsfeld der Leitung einer 

Organisation in dieser Grössenordnung, ja, macht oftmals 

auch den Reiz der Führung aus, nebst dem üblichen und 

gewohnten Tagesgeschäft. 

Im vergangenen Jahr bildete ein Thema eine ganz 

 besondere Aufgabe für die Schulleitung, wie auch für die 

Schulkommission, nämlich die Entwicklung der neuen 

Schulorganisation.

Die beabsichtigte neue Organisation wird auch die 

Zukunft der Technischen Berufsschule Zürich prägen und 

bleibt eine zusätzliche Herausforderung, auch für die un-

mittelbaren Umsetzungsarbeiten dazu.

In erster Linie geht es darum, die Schulführungskapa-

zitäten, trotz der erhöhten Unterrichtsverp�ichtungen und 

der schleichenden Zunahme von administrativen Aufgaben 

sowie der Komplexität im Allgemeinen sicherzustellen. 

Die Erkenntnis, dass die TBZ bereits bisher, und im Ver-

gleich mit anderen Schulen ähnlicher Grössenordnung, 

sehr schlank organisiert war, betont den Handlungsbedarf. 

Die Ankündigung unseres Rektors, Dr. Ernst  P�ster, 

sich per Ende Schuljahr 2013/14 in den verdienten Ruhe- 

stand zurückzuziehen, stellt ebenfalls eine grosse Her- 

ausforderung für die TBZ dar: zum einen für die Schul-

kommission, nämlich eine möglichst optimale Nachfolge 

regeln zu können, welche möglichst viele Anforderun-

gen bzw. Wünsche der verschiedenen Anspruchsgruppen 

abzudecken vermag, zum anderen für die Schule und das 

Kollegium, die neue Person im Amt als die neue Rektorin, 

den neuen Rektor aufzunehmen und zu unterstützen. Des 

Weiteren für den/die neue/-n Rektor/-in, das anspruchs-
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volle Amt anzutreten und gleichzeitig mit der neuen Or-

ganisation in Einklang zu bringen. Wir alle werden dabei 

gefordert sein.

Herausforderungen kommen auf uns und die Schule 

zu. Die Aufgaben und Massnahmen, um diese erfolgreich 

meistern zu können, sind erkannt, aufgenommen und an-

gepackt worden. Ich bin davon überzeugt, dass die TBZ 

diese und andere auf uns zukommende Herausforderungen 

erfolgreich meistern wird. Dafür danke ich allen Personen 

ganz herzlich, welche sich in diesem Sinne für die Berufs-

bildung und für die TBZ engagieren.

Stefan Preisig, Präsident Schulkommission 
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Entwicklung der neuen 

Schul-Organisation

IKS – Internes 

 Kontrollsystem im

Bereich Finanzen

Neugestaltung 

 Schulführungshandbuch 

(OrgWeb)

Die TBZ entwickelt sich weiter

Stillstand wäre  Rückschritt!

D
ie TBZ ist eine der wenigen grossen Berufsfach-

schulen mit straffem Technologie-Pro�l. Unsere 

schlanke, zwei stu�ge Führungsstruktur war vor 

einem Dutzend Jahre Vorbild für die Organisationsent-

wicklung kleinerer Schulen. Wie sieht jedoch die künftige 

TBZ-Struktur aus? 

Gemäss dem vom MBA vorgegebenen Raster war 

zunächst die Strategie zu erarbeiten. Darauf basierten 

die möglichen Organisationsvarianten. Schulleitung und 

Schulkommission waren sich einig, dass sich die geplante 

Stelle «Adjunkt» (Verwaltungschef) primär mit der Raum- 

und Sicherheitsinfrastruktur befassen soll. Eine neue 

Schulleitungs-Stelle im Bereich Weiterbildung soll unsere 

Qualitätsgrundsätze erfolgreich verstärken und die ent-

sprechenden Marketing-Massnahmen koordinieren. Der 

Entscheid und die Umsetzung sind im nächsten Schuljahr 

terminiert.

Auch öffentlich-rechtliche Institutionen müssen ein 

IKS nachweisen. Gegen Ende 2012 wurden wir vom MBA 

in die vorgesehenen Strukturen eingeführt und zu  einer ers-

ten Standortbestimmung per Jahresende aufgefordert. Da-

bei sind keine neuen Bestimmungen umzusetzen,  jedoch 

müssen die Nachweise der Einhaltung durch Schulung, 

Kontrollvermerke und Transparenz klar dokumentiert sein. 

Die Umsetzung haben wir in drei Phasen geplant: die Er-

mittlung der betroffenen Mitarbeitenden je IKS-Prozess 

und zwei Etappen mit Teilprozessen. Unser prozessorien-

tiert aufgebautes, elektronisches Schulführungshandbuch 

ist dafür eine ausgezeichnete Basis. 

Für die anstehende Migration unseres selbst entwickel-

ten QM-Systems (OrgWeb) haben wir das entsprechende 

Teilprojekt im «Intranet MBA» in Betracht gezogen. 
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Umfrage zu OrgWeb und 

TBZ-Organisation

Nachhaltigkeit,

auch im Mensabetrieb

Klassenvertretungs-

konferenz (KVK)

Unsere Lernenden

Da dieses jedoch noch nicht konzipiert war, haben wir un-

ser OrgWeb – mit den geplanten Verbesserungen – dem 

MBA und interessierten Schulen, zusammen mit einem 

alterna tiven System, präsentiert. Das positive Echo hat uns 

ermutigt, unser OrgWeb 2.1 umzusetzen.

Wird unsere einmalige Einführungsfunktion im Org-

Web gut eingesetzt? Wie könnte diese verbessert werden? 

Gibt es weitere Verbesserungshinweise zur Organisation? 

Wie ist die Zufriedenheit mit der Schulführung? Die Mei-

nung von allen TBZ-Partnern hat uns in diesem 360° Feed-

back interessiert. Die Teilnahme betrug zwischen 100% 

(Sekretariate) und 8% (Lernende der Grundbildung). Die 

Rückmeldungen zum System sind in das P�ichtenheft 

OrgWeb 2.1 einge�ossen. Rückmeldungen zur Organisa-

tion und Anliegen an die Schulleitung wurden bearbeitet 

und auf geeignetem Weg bekannt gemacht.

Wir haben uns beim Nachhaltigkeits-Projekt «ONE 

TWO WE» unseres Caterers SV angemeldet. Zunächst 

wurde der Ist-Zustand erfasst. Muss-Ziele sind eine Re-

duktion des Fleischanteils im Menü-Mix und saisonge-

rechte Produkte. Es gibt kleinere Überschneidungen, aber 

auch Verstärkungen mit dem «Energho»-Projekt, einer 

Kam pagne zur Reduktion des Energieverbrauches der 

EWZ, bei dem wir auch mitmachen. Die Lernenden wur-

den in der ersten Klassenvertretungskonferenz über das 

Programm informiert.

An der konstituierenden Konferenz der Klassenver-

treter der ganzen TBZ wurde der Entwurf zum Reglement 

besprochen und mit Akklamation verabschiedet. Damit ist 

die Basis gelegt für einen entsprechenden Vorstand und 

eine Vertretung in der Schulkommission. 

Die wahren Früchte unseres Wirkens sind in unseren 

Lernenden. An der ersten KVK wurden Freiwillige ge-

sucht, die bereit sind, sich in einer Szene im Betrieb (je-

weils rechte Seite in schwarz-weiss) und in einer weiteren 
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Letzte Wintersportwoche 

TBZ-Anlass 2014

Bauliches und 

 Sanierungen

Szene an unserer Schule (jeweils links in Farbe) für den 

vorliegenden Jahresbericht ablichten zu lassen. Herzlichen 

Dank diesen Repräsentanten ihres Lehrberufes: Wir sind 

stolz auf ihr Engagement und die Vielfältigkeit der Aus-

bildungen. 

Mit riesigem Aufwand hat die langjährige, bewährte 

Lagerleitung, unter Jürg Nägeli und mit Eva Bühler, ihre 

Marketingmassnahmen für die Woche in den Sportferien 

2013 ausgebaut. Trotzdem fand das Lager in einem sehr 

überblickbaren Rahmen statt. Es entspricht offensicht-

lich nicht mehr dem Bedürfnis des grössten Teils unserer 

 Lernenden. Somit �ndet eine langjährige Tradition ihren 

Abschluss. Herzlichen Dank allen, die dieses Angebot in 

den vielen Jahren ermöglicht haben – viele Teilnehmende 

 haben sicher beste Erinnerungen daran.

Der Grossanlass zum Thema WASSER H
2
O – in 

der Woche vor den Sommerferien 2014 – wird von der 

 Initian tin Anita Schmid-Visini koordiniert. Im Zentrum 

steht die Bedeutung von Wasser mit edukativen und sport-

lich/spielerischen Elementen. Die einzelnen Workshops 

werden im Klassenverband angeboten und sollen die Integ-

ration fördern. Das Projektteam wurde mit Mitgliedern aus 

dem Kollegium und der Schulleitung ergänzt. Der Konvent 

unterstützt das Projekt mit grossem Mehr.

Eigentlich müsste unsere Schulanlage nun baulich auf 

einem Top-Zustand sein, jedoch müssen weitere Sanierun-

gen ausgeführt werden:

Die TBZ entwickelt sich weiter

Marita Essig

Informatikerin EFZ, Support

Lehrbetrieb: AXA Technology Services Switzerland AG, Winterthur

Ausbildnerin: Monika Gugger

Klasse: SU12d

Lehrpersonen: Roger Aepli, Aimée Hebeisen, Philipp Rohr,

            Gerhard Schirmer, Hansueli Stünzi, Daniel Waldner 
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Gesunde Schule auch mit 

«Yogilates»

Benchmarking –

Schweizer Schulpreis 2013

Rezerti�zierungs-Audit 

eduQua und

ISO 9001:2008

Aufrechter haltungs-Audit

Bemängelt wurden einzelne Damen-WCs im Hauptgebäu-

de, welche bei der Gesamtrenovation zurückgestellt wur-

den. Das, ohne Einbezug der Schule, erarbeitete Konzept 

bereinigte die Kernpunkte jedoch nicht und liess zusätz-

liche Problempunkte offen. Dank bester Koopera tion mit 

dem Hochbauamt konnte die Situation mit einem Bruchteil 

der Kosten bereinigt werden.

Ferner wurde uns mitgeteilt, dass weitere Oberlichter 

des neuen Schulhauses im Hof während der Sommerferien 

saniert werden. Damit habe man die Situation endgültig 

«im Griff». Diese Belehrung wurde uns schon in der Bau-

phase vor zehn Jahren erteilt.

Das Gesundheitsteam, unter der Leitung von  Christian 

Taverner, probierte auch im Berichtsjahr Neues aus und 

führte Bewährtes weiter. Edith Matt, Olayinka Otuyelu 

und Gery Schirmer fördern im Team den Gesundheitsge-

danken. Zum Hit wurden die mehrfach geführten «Über- 

Mittag-Seminare Yogilates» mit Coachin Ina Berghoff. 

Diese führten noch zu privaten Yoga-Initiativen. 

Mit Freude habe ich mit  Gabriella Gargitter und 

Klaus Schmid unsere schulischen Highlights in unserem 

Bewerbungsdossier zusammengestellt. Als grosse und 

schlagkräftige Schule wären wir nicht auf die zweima lige 

Terminverschiebung der Eingabefrist angewiesen ge wesen. 

Auch wenn wir es nicht in die preisberechtigten Ränge ge-

schafft haben, sind wir der Meinung, einige vorzügliche 

Lösungen eingeführt zu haben. Gespannt sind wir auf die 

Lösungen der Preisträger. 

Beide Audits erfolgten am selben Tag und wurden 

durch Reto Hasler, Q-Leiter, koordiniert. Wiederum  waren 

keine Haupt- und Nebenabweichungen zu verzeichnen, je-

doch ergaben sich interessante Hinweise. Das Q-Team um-

fasste Reto Hasler, Adriano Lanfranchi,  René Muggli, 

Jörg Schläppi, Daniel Waldner und den Schreibenden. 

Der Qualitäts-Preis am Konvent ging an Thomas Büchi 
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Sommersporttage und 

Gigathlon 2013 

Wechsel in der 

 Schulleitung

für die vorbildhafte Förderung der Leistungsbewussten im 

allgemein bildenden Unterricht mit der jährlichen Ausstel-

lung vorzüglicher Arbeiten im Stadthaus resp. an der TBZ. 

Reto Hasler erhielt eine Auszeichnung als Förderer des 

Qualitäts-Gedankens an der TBZ. 

Neben den traditionellen Sommersporttagen in der 

letzten Woche vor den Sommerferien nahm erstmals ein 

TBZ-Team am Gigathlon teil. Jörg Schläppi hat die Idee 

vorgebracht, das Team zusammengestellt und geleitet. 

Mit Stolz durfte ich zum ehrenvollen Rang gratulieren. 

 Vielleicht sind ein anderes Mal neben Lehrpersonen und 

Mitarbeitenden auch Lernende dabei. 

Reto Hasler tritt nach 28-jährigem Wirken als Päda-

goge an unserer Schule und elf Jahren in der Schulleitung 

sowie acht Jahren als Leiter des Q-Teams seinen wohl-

verdienten Ruhestand an. Seine markigen Statements, 

sein Humor, seine Leidenschaft als Lehrperson und seine 

kollegiale Art werden uns in bester Erinnerung bleiben. 

Wir wünschen ihm eine gute Zeit in seinem neuen Lebens-

abschnitt. Die Nachfolge als stellvertretender Leiter TBZ 

Automobiltechnik tritt Beat Kupferschmied an, den wir 

im Kreise der Schulleitung herzlich begrüssen. 

Mit Freude und Stolz habe ich wiederum viele Ideen 

und deren Umsetzungen in den Abteilungen und Fachgrup-

pen unserer Schule miterlebt. Einiges �ndet sich in den 

weiteren Berichten. Den Lehrpersonen danke ich herzlich 

für ihr motivierendes Wirken an der TBZ. Den Mitarbei-

terinnen und Mitarbeitern, den Mitgliedern unserer Auf-

sichtsorgane, den Ämtern und den OdAs gilt mein Dank 

für ihr Engagement und die gute Zusammenarbeit. 

Ernst P�ster, Rektor
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Wintersportlager 2013 in Sedrun / GR

F
rau Holle meint es dieses Jahr gut mit uns im Un-

terland.

Trotzdem fahren 15 schneesportbegeisterte Ler-

nende der TBZ und der BMZ mit dem Leiterteam nach 

Sedrun. Elf Teilnehmende sind zum ersten Mal mit dabei. 

Die SBB bringen uns nach Chur, die Rhätische Bahn nach 

Disentis, und mit der Matterhorn-Gotthard-Bahn überwin-

den wir die letzten Höhenmeter mit Zahnradunterstützung 

nach Sedrun auf 1441m.ü.d.M. 

Im Camp Salins, direkt an der Bahnlinie und nur 80m 

vom Hallenbad entfernt, steuern die Erfahrenen zielstrebig 

auf die Zimmer zu. Schnell wird das Nötigste ausgepackt, 

in den Snowboardanzug geschlüpft, und schon gehts per 

Bahn ins Skigebiet Dieni. Die Köchinnen Lee Binggeli 

und Annelise Nägeli richten die Küche ein und geniessen 

die wärmende Mittagssonne vor dem Haus – hier in den 

Bergen ist der Unterländer-Stress zum Glück noch nicht 

ganz angekommen, und die Einkaufsläden gönnen ihrem 

Personal die Mittagsruhe und sind bis 14 Uhr geschlossen.

Jeweils um 18 Uhr ist Treffpunkt im Aufenthaltsraum. 

Nach Fidelisuppe und Salat informieren Jürg Nägeli und 

Eva Bühler über die Lagerregeln und die Hausordnung 

und teilen die Dreierteams für die Arbeiten im Haus, wie 

Abwaschen und Besentour, ein. Nach Rahmgeschnetzeltem 
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mit Reis und Tomaten bringen die Raucher ihr Opfer dar, 

und die Abwaschcrew waltet noch vor dem Bananensplit 

ihres Amtes.

Der Menüplan darf sich, wie in den vergangenen Jah-

ren, sehen lassen. Immer vier Gänge mit Suppe und Salat. 

Als Hauptgang zum Beispiel Gulasch, Kartoffelstock und 

Bohnen oder am Mittwoch Party�let mit Reis und zum 

Dessert eine feine Mangocrème. Frühstück ist von 8.00 bis 

8.30 Uhr. Jetzt noch schnell ein Sandwich mit Schinken, 

Käse und Essiggurke streichen und schon wieder ab auf 

die Piste.

Am Donnerstag um 10 Uhr immer noch im Haus? – 

Aber nicht bei uns!

5 Teilnehmer haben die Rechnung ohne den Lagerleiter 

gemacht. Noch gezeichnet vom Ausgang nehmen diese 

«Freiwilligen» an einer kurzen Schneeschuhtour mit einer 

LVS-Suchübung teil. Ganz spontan kommen noch Jonas, 

Manuel, Stefan und Yannis mit. Sie haben sich  einen 

Grill, Würste, Brot und Bier besorgt und sind ebenfalls auf 

dem Weg in den Tiefschnee. 

Das Abendprogramm gestalten sich die verschiedenen 

Interessengruppen selber. Als Leiter kann ich berichten, 

dass wir einige Runden UNO, «Hose abe»-Jass und «Stadt, 

Land, Fluss» spielten. Am Donnerstagabend erhalten wir 

noch spontan Besuch des Tourismus-Verantwort lichen 

 Disentis-Sedrun. Gerne nimmt er einen Eindruck vom 

 Lagerleben und der Lagerküche mit und spielt begeistert 
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Schneesportlager – eine 

lange Tradition geht auch 

an der TBZ zu Ende.

einige Runden «Stadt, Tier, P�anze, Gewässer, Politiker» 

mit uns mit.

Die Teilnehmer haben sich für die Snownight mit 

schlitteln entschieden. In früheren Lagern war dies der 

 unfallträchtigste Anlass, diesmal geht zum Glück  alles 

glatt über die schnellen Abfahrten. Vom grassierenden 

Grippe virus bleiben wir fast verschont. Ein paar Beutel 

NeoCitran und warme Teeli nach Geheimrezept wirken 

Wunder. Nur Patrick hat sich schon am Samstag das Knie 

verdreht. Nach Röntgenbild nichts Gravierendes, aber das 

Lager ist natürlich gelaufen. 

Selbstverständlich gehört auch der Ausgang zu einer 

Ferienwoche. Ich kann darüber nicht viel berichten, denn 

die Heimkehrer haben sich (fast) immer tadellos ver halten, 

– und ausserdem sind auch wir den ganzen Tag auf der Pis-

te, haben in der Küche mitgeholfen und haben ge meinsam 

gemütliche Spiel-Abende verbracht und entsprechend gut 

geschlafen.

 In den letzten Jahren suchte ich leider erfolglos nach 

einem Nachfolger für die Lagerleitung. Auch ich merke, 

dass die Zeit läuft und stelle fest, dass nach 20 Jahren 

Teilnahme als Leiter, wovon 11 Jahre als Hauptleiter, der 

Altersunterschied zu den Teilnehmern immer grösser ge-

worden ist. Weil ein Übergang an ein jüngeres Leiterteam 

nicht in Aussicht steht, beschliessen wir, das Lager nicht 

mehr weiterzuführen. Doch wann fand das erste Skilager 

statt? Sicher gab es schon lange moti vierte Lehrpersonen 
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Viele gute Erinnerungen

auch an den Berufsfachschulen, welche  Lager organisier-

ten. Die 68er-Jahre mit ihren Jugendun ruhen lösten offen-

bar einen Boom in die Organisation von Jugendlagern und 

in den Bau von Lagerhäusern aus.  Damals gehörte die Be-

rufsfachschule noch zur Stadt  Zürich.

Zum Glück hatten wir keine gravierenden Ereignisse 

in meiner Leiterzeit. Naja, ein paar Unfälle sind ja schon 

passiert. Armbruch und verletzte Gelenke führten uns zum 

Doktor. Einmal eine genähte Zunge und immer wieder 

Erkältungen. Nie die Polizei im Haus und nur zwei Per-

sonen  für eine Nacht im Spital zur Überwachung wegen 

Verdachts auf Hirnerschütterung und Gedächtnislücke. 

Abendprogramme mit Eishockeymatch, Nachtschlitteln 

und Snownight, Spielabend und Schneebar und natürlich 

den Ausgang im Dorf. Als Abwechslung machten wir zwei-

mal eine Skitour auf den Pazolastock, sind bei Vollmond 

mit Schneeschuhen durch den Tiefschnee gestapft und 

lernten die Handhabung des Lawinenrettungsmaterials. 

Dazu das Lagerleben mit all seinen Freuden und P�ichten 

und  immer mit einem motivierten Leiterteam. In persön-

lich  guter Erinnerung bleiben mir die Besuche durch die 

Rektoren Dr. Ernst P�ster, TBZ und Markus  Lippuner, 

BMS. Die Schneeschuhwanderung mit Markus in die  

Maigelshütte machten wir bei schönstem Winterwetter und 

genossen das Plättli inmitten der verschneiten Bergwelt.

Jürg Nägeli und das ganze Leiterteam 
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Eine gute Schule

D
ie TBZ ist eine gute Schule. Das sieht man, wenn 

man einen Blick auf die verschiedenen Aktivitä-

ten an unserer Schule wirft und sich damit ausei-

nandersetzt, was denn eine gute Schule ausmacht.

An einer guten Schule wird über Disziplinprobleme 

gesprochen. Das zeigte die angeregte Diskussion unter den 

Lehrpersonen im Anschluss an ein Referat zum  Thema Dis-

ziplin von Jürg Rüedi. Natürlich gibt es bei diesem Thema 

auch Kontroversen, das Wichtigste ist  jedoch, dass dieses 

heikle Thema eben wirklich auch offener  Gesprächsstoff 

sein darf.

Schule heisst auch immer in Beziehung sein, mit den 

Lernenden, mit den Kolleginnen und Kollegen, mit den 

Vorgesetzten und manchmal auch mit den Ausbildner/-in-

nen. Das erfordert von uns allen ein hohes Mass an Kom-

munikationsfähigkeit. Es wurden verschiedene Weiterbil-

dungen zu Klassenklima und Klassenführung angeboten. 

Die hohe Teilnehmerzahl zeigt, dass es uns Lehrpersonen 

ein Bedürfnis ist, mit anderen zusammen in diesem bedeu-

tungsvollen Arbeitsfeld unseres Alltags weiter zu lernen 

und zu forschen. Die Häu�gkeit der Angebote zeigt, dass 

die Schulleitung um die Bedeutung dieser Schlüsselkom-

petenzen an einer Schule weiss und diese mit dem grosszü-

gigen Einsatz �nanzieller Mittel fördert.

Im Gespräch sein mit Kolleginnen und Kollegen ist et-

was ganz Zentrales für eine gute Schule. Wir an der TBZ 

reden miteinander, nicht nur an Sitzungen, nicht nur über 

Organisatorisches. Wir tauschen unser Know-how aus, wir 

erzählen einander von gelungenen Interventionen im Un-

terricht, und wir zeigen einander, dass wir uns schätzen.

Wir vermitteln Inhalte, und wir haben eine Beziehung 

zu unseren Lernenden. Wir merken, wenn etwas nicht 

so gut läuft bei einer Schülerin oder bei einem Schüler. 
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An der TBZ gibt es für alle Lernenden die Möglichkeit, 

sich mit Problemen an eine Troubleshooterin oder einen 

Trouble shooter zu wenden. Der erste Schritt, nämlich sich 

die Probleme einzugestehen, fällt Jugendlichen oft schwer. 

Deshalb ist es besonders hilfreich, wenn die Lehrperson, 

der etwas auffällt, das Gespräch sucht und auf das Angebot 

der Troubleshooter hinweist. 

Das sind nur einige Beweise, warum die TBZ eine gute 

Schule ist. Viele weitere Nachweise werden in unserer 

 Bewerbung um den Schweizer Schulpreis beschrieben. 

Gabriella Gargitter, Konventspräsidentin
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Projektwoche zum Thema 

Fahrdynamik

Automobiltechnik

Aus der Praxis fürs Leben lernen

Z
um Thema Fahrdynamik oder «pimp my ride» 

nahmen vom 29. September bis 4. Oktober 2012 

zwei  Abschlussklassen der automobiltechnischen 

Abteilung der Technischen Berufsschule Zürich an einer 

Projektwoche teil. Die 32 angehenden Automobil-Mecha-

troniker/-innen «tunten» innert einer Woche zwei identi-

sche Fahrzeuge auf ganz unterschiedliche Weise.

Nach der erfolgreichen Premiere vom letzten Jahr war 

es für die Lehrerschaft der TBZ Automobiltechnik klar, 

dass auch in diesem Jahr wieder eine Projektwoche mit 

einem spannenden Inhalt angeboten wird. So wurde den 

Lernenden dann anlässlich der Startveranstaltung eine ein-

malige Aufgabe gestellt:

«Sie erhalten heute ein Auto und haben eine Woche 

Zeit, um dieses zu tunen!». Mit dieser Aussage über raschte 

der Leiter der TBZ Automobiltechnik, Klaus Schmid, alle 

 Anwesenden. In Anlehnung an die TV-Show «pimp my 

ride» sollten die Lernenden während einer Woche das 

Fahrzeug, das sie erhalten, leistungsmässig und  optisch auf 

Vordermann bringen. Die Herausforderung lag  sicherlich 

in der sehr knapp bemessenen Zeit und an den knapp be-

messenen �nanziellen Mitteln. Pro Team standen CHF 500 

für Verbrauchsmaterial zur Verfügung.

Lukas Waldenmaier

Automobil-Mechatroniker EFZ

Lehrbetrieb: J.H. Keller AG, Automobile, Zürich

Ausbildner:  Roman Hassler 

Klasse: AM12a

Lehrpersonen: NN, Beat Bill,

Christian Taverner 
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Was auf den ersten Blick nach «fun» tönt, war harte Kno-

chenarbeit, aber dies konnten die Lernenden zu diesem 

Zeitpunkt ja noch nicht wissen. 

Nach der Übergabe der Ford Mondeos, Jahrgang 

1998, aus alten Armeebeständen, bezogen die Teams 

ihre  Arbeitsboxen. Während die einen die schulhauseige-

ne Werkstatt einrichteten, dislozierten die anderen nach 

Schlieren, wo sie bei der Th. Willy AG Gastrecht erhielten.

Nebst der zentralen Aufgabestellung wurde die 

 Pro jektwoche durch attraktive Rahmenveranstaltungen 

 begleitet. Am Dienstagvormittag durften die Lernenden 

das Strassenverkehrsamt in Zürich besuchen. Sie hatten im 

Vorfeld einen Fragenkatalog erarbeitet, welcher anlässlich 

der Führung durch den Chefexperten des Strassenverkehr-

samtes beantwortet wurde. Nebst den  administrativen Ab-

läufen durften die Lernenden auch in der Prüfhalle einen 

Augenschein nehmen. 

Ein weiterer Höhepunkt war die Teilnahme an den 

VW-Fascination Days. Die Lernenden hatten dabei die 

Möglichkeit, ein Fahrtraining im Verkehrssicherheits-

zentrum des TCS in Hinwil zu absolvieren. Dabei lernten 

die jungen Autolenker, das Fahrzeug unter schwierigen 

Bedingungen zu kontrollieren. Die Sensibilisierung für 

Gefahrensituationen und die Antizipation von schwieri-

gen Verkehrssituationen waren zentrale Elemente der Ver-

kehrsschulung.

Stephanie Huber

Automobil-Fachfrau EFZ

Lehrbetrieb: Garage W. Muggli, Dällikon

Ausbildner: Walter Muggli 

Klasse: AF11a

Lehrpersonen: Martin Siebenmann,

Kurt Steiner
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AT-Vortrag

TBZ-Partner von 

 MechaniXclub

Der diesjährige AT-Vortrag stand ganz im Zeichen der 

Nachhaltigkeit. Dr. sc. techn. Philipp Dietrich referier-

te zu folgendem Thema: «Auf dem Weg zu einer nach-

haltigeren Mobilität». Der Geschäftsführer des Schweizer 

Kompetenzzentrums für Energie und Mobilität am Paul 

Scherrer Institut in Villigen vermochte die über 200 An-

wesenden mit seinem Referat zu begeistern. So zeigte er, 

wie das CCEM im Namen der ETH-Projekte zur Steige-

rung der Energieef�zienz sowie zur Entwicklung neuer 

Technolo gien für die Reduktion von Treibhausgasemmis-

sionen, um fossile Energieträger mit Energie aus erneuer-

baren Quellen zu ersetzen, initiiert und unterstützt.

Seit Dezember 2012 ist die TBZ Automobiltechnik Part-

ner des MechaniXclub und erstellt alle zwei Monate so-

genannte «Diagnostic-Sheets». Auf einer A4-Seite werden 

Themen im Bereich Diagnostik zusammengefasst und 

lerngerecht aufbereitet. 

Eine optimale Partnerschaft – diese Meinung vertritt 

Lukas Blaser, Marketingleiter bei MechaniXclub – die 

schulischen Leistungsziele werden in ein ansprechen-

des Diagnostik-Sheet integriert und alle zwei Monate zur 

 Prüfungsvorbereitung des Automobildiagnostikers/der Auto-

mobildiagnostikerin auf der Website www.mechanixclub.ch 

publiziert.

Die Zusammenfassungen können von den MechaniX-

club-Members auf der Club-Homepage heruntergeladen 

Jake Ziegler

Carrossier Spenglerei EFZ 

Lehrbetrieb:  Carrosserie Hauser AG, Wallisellen 

Ausbildner: Hermann Hohl

Klasse: CS11a

Lehrpersonen: Michael Koller, 

Andreas Wernli
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Feiern zum Abschluss des 

Quali�kationsverfahrens 

im Automobilgewerbe

Swiss Web Award

werden. Auf Grund der Exklusivität des Branchenclubs 

(nur Arbeitnehmer der CH-Autobranche), bleiben die 

Downloads eingeloggten Mitgliedern vorbehalten.

Am 4. und 5. Juli 2013 fanden an der TBZ Auto- 

mobiltechnik die festlichen Abschlussfeiern für Automobil-

Mechatro niker/-innen und Automobil-Fachmänner/-frauen 

statt.  Dabei konnten die drei bestplatzierten Automobil- 

Mechatroniker Barpreise aus dem Oskar und Frieda-Brun-

ner-Fonds der Stiftung ACCENTUS entgegennehmen. 

Mit einem Blumenstrauss wurden die Leistungen der 

weiblichen Absolventinnen besonders gewürdigt, da sie 

immer noch die Ausnahme in der Automobilbranche sind.

Erstmals wurden fünf Absolventen der Car-Academy 

geehrt. Die Car-Academy ist ein Förderprogramm für leis-

tungsstarke und lernwillige Lernende. Die Ehrung über-

nahm der Präsident der Berufsbildungskommission des 

AGVS Sektion Zürich, Andreas Billeter. Der AGVS Sek-

tion Zürich unterstützt die Car-Academy und hilft  somit, 

Nachwuchs für das Automobilgewerbe zu sichern.

Mit fast fünfhundert Gästen wurde in einem würdi-

gen Rahmen auf die frischgebackenen Berufsleute ange-

stossen.

Im Rahmen der Vertiefungsarbeit im Fachbereich All-

gemeinbildung nahm die Klasse AM09d am Junior -Web-

Award teil. Dieser Wettbewerb fördert die Jugendlichen 

im Umgang mit neuen Medien und im Speziellen mit dem 

Internet. Die Lernenden gestalteten eine eigene Homepage 

zum Thema Tuning und erreichten mit ihrem Projekt in ih-

rer Kategorie den hervorragenden 4. Platz.  Dabei wurden 

sie nur von Informatiker-Klassen ge schlagen. Damit be-

wiesen die angehenden Automobil- Mechatroniker/-innen, 

dass sie nicht nur in der Werkstatt zu Spitzenleistungen 

fähig sind.
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Am Freitag, 28. Juni, begrüsste Reto Züblin die Lehr-

personen der Abteilung Automobiltechnik am Sitz des 

Bundesamtes für Sport in Magglingen. Reto Züblin ist ein 

ausgewie sener und erfahrener Erlebnispädagoge und seit 

2007 am Bundes amt für Sport als Fachleiter J+S Lager-

sport/Trekking tätig.

Er vermittelte durch praktische Übungen Grundlagen 

der Erlebnispädagogik und forderte die Lehrerschaft durch 

gezielte Übungen. Dabei lag der Fokus auch auf einem 

möglichen Einsatz der Übungen im Unterricht.

Der zweite Teil der Tagung fand an der Berner Fach-

hochschule (BFH) und der Firma DTC AG statt. Prof. 

Bernhard Gerster, der Leiter der Abteilung Automobil-

technik der BFH, führte durch die Räumlichkeiten der 

Schule und stellte dabei aktuelle Forschungsprojekte vor. 

Der Höhepunkt der Veranstaltung war ein Live-Crashtest 

bei einer Geschwindigkeit von 50 km/h.

Der Abschluss der Tagung fand im gemütlichen Rah-

men auf dem Bözingerberg statt, wo man, ohne Regen und 

Nebel, einen grandiosen Ausblick aufs Mittelland bis zu 

den Alpen gehabt hätte. 

Klaus Schmid, Leiter TBZ Automobiltechnik 

AT-Tagung:

«Eine kleine Einführung in 

die Erlebnispädagogik»
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Erste Erfahrungen mit dem 

Einführungssemester

Elektro/Elektronik

I
n Zusammenarbeit mit dem KZEI (Kantonalver-

band Zürcher Elektroinstallations�rmen) erarbei-

teten wir vor zwei Jahren das Konzept «Einfüh-

rungssemester» für die beiden Berufe Elektroinstal-

lateur/-in EFZ und Montage-Elektriker/-in EFZ. Das 

Konzept sieht vor, dass die Ausbildung an den Be-

rufsfachschulen im ersten Semester für die beiden Be-

rufe nach dem gleichen Lehrplan erfolgt. Nach rund 

9 Wochen Ausbildung wird vor Weihnachten mit allen 

Lernenden eine Standortbestimmung durchgeführt. An-

hand der Erkenntnisse wird überprüft, wer sich als Elek-

troinstallateur/-in EFZ oder Montage-Elektriker/-in EFZ 

eignet. Falls die erbrachten Leistungen nicht mit den An-

forderungen des Berufs übereinstimmen, stellen wir den 

Lehrbetrieben eine Umstufungsempfehlung zu und laden 

die Ausbildner zu einem Gespräch ein.

Eine Umstufung oder ein Berufswechsel vom/von der 

Elektroinstallateur/-in EFZ zum/zur Montage-Elektri-

ker/-in EFZ und umgekehrt ist möglich. Da wir als Berufs-

fachschule Dienstleister und nicht Vertragspartner sind, 

liegen der  abschliessende Entscheid und die Verantwor-

tung bei den Lehr �rmen.

Wir haben uns für dieses aufwändige Vorgehen ent-

schieden, weil in einigen Fällen Lernende einen nicht ihren 

Fähigkeiten entsprechenden Lehrvertrag erhalten haben. 

Jonathan Werren

Multimediaelektroniker

Lehrbetrieb: tpc technologie und production center switzerland ag, Zürich

Ausbildner: Felix Peter

Klasse: MM11a

Lehrpersonen: Pius Casaulta, Elmar Schwyter, Franco Spinas,  

Marcel Wattenhofer, Peter Werner 
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Standortbestimmung

Erfahrungen nach dem 

ersten Jahr

Mit diesen Massnahmen unterstützen wir die Lehrbetriebe 

und die Lernenden, in der Hoffnung, die Erfolgs erlebnisse 

am Ende der Ausbildung zu erhöhen. Zudem erreichen wir 

mit diesem Vorgehen, dass die Klassen nach dem ersten 

 Semester konsolidiert sind. Dadurch wird der Unterricht 

im Verlauf der weiteren Semester nicht ständig durch  Zu- 

bzw. Abgänge von Lernenden beeinträchtigt.

Die Standortbestimmung umfasst mindestens zwei 

Prüfungsnoten in den Fächern Elektrotechnik, Fachzeich-

nen, Physik und Mathematik sowie je einen Querschnitts-

test über alle Klassen in diesen vier Fächern. Zur Abrun-

dung machen die Lehrpersonen Angaben über Motivation, 

Verhalten, Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit der Lernen-

den. Die so zusammengetragenen Informationen der Be-

rufsfachschule sowie die Erfahrung der betrieblichen Aus-

bildung und der überbetrieblichen Kurse ergeben eine gute 

Grundlage, um einen Berufswechsel zu beurteilen.

Von 61 Montage-Elektrikern/-Elektrikerinnen wurden 

8 zum Berufswechsel als Elektroinstallateur empfohlen. 

Davon wurden 7 vollzogen. 1 Lernender wollte nicht, weil 

er mit seiner Situation zufrieden war. 5 Montage-Elektri-

kern wurde empfohlen, wegen ungenügender Leistungen, 

die Berufswahl zu überprüfen. Die Lehrverhältnisse wur-

den trotzdem weitergeführt.

Von 111 Elektroinstallateuren/-installateurinnen wur-

de bei 8 Lernenden ein Berufswechsel zum Montage-Elek-

triker empfohlen. Davon vollzogen wurden 3. 

Martin Janku

Telematiker EFZ

Lehrbetrieb: Etavis AG, Zürich  

Ausbildner: Jürg Wasem

Klasse: TM12a

Lehrpersonen: Othmar Koch, Beat Langenegger, Ulrike Leuthold,  

Jörg Schläppi, Piroska Schöb, Urs Zgraggen, Christian Zuber
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Fazit

Bei 13 Lernenden  beurteilten wir die Situation als gren-

zwertig und informierten die Ausbildner. Mit grösserem 

Engagement haben sie die Chance, die Ausbildung erfolg-

reich abzuschliessen. Ein erfolgreiches Quali�kationsver-

fahren kann nur erreicht werden, indem die Lehrbetriebe 

mit den Lernenden Zielvereinbarungen abschliessen und 

die Zielerreichung kontrollieren.

Der Erfolg dieses Modells und die dadurch erhoffte 

Verbesserung der Erfolgsquote an den Lehrabschluss-

prüfungen/Quali�kationsverfahren hängt von der Qualität 

der Zusammenarbeit der Lehrbetriebe mit den Berufsfach-

schulen ab. Wir freuen uns, wenn die Lehrbetriebe unsere 

Empfehlungen unterstützen.

Elmar Schwyter, Prorektor, Leiter TBZ Elektro/Elektronik
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Projektwochen

Pensionierungen

Neuerungen für die 

 Lernenden und Lehrenden

Informations-Technik

D
as zweite Schuljahr als Leiter TBZ Informa-

tions-Technik war durch folgende Ereignisse 

und Aktivitäten geprägt:

Auch in diesem Schuljahr konnten wir verschiedene Pro-

jektwochen für die Informatiker/-innen sowie für die Op-

tiker/-innen in Varazze und in der Türkei durchführen. Bei 

Optikerklassen werden Fächer vertieft, und bei Informa-

tikerklassen wird das Modul «Teamverhalten entwickeln» 

durchgeführt und mit der Modulprüfung abgeschlossen. 

Die sportliche Aktivität in einer idealen Umgebung kommt 

dabei nicht zu kurz. Lernende fragen bereits im ersten 

Lehrjahr nach der Durchführung von Projektwochen. Auch 

ist nach den Projektwochen eine intensivere Arbeitsweise 

feststellbar. Daher sind wir mit den beteiligten Lehrper-

sonen bereit, die zusätzliche Arbeit und Verantwortung auf 

uns zu nehmen.

Die Pensionierungen von sieben Lehrpersonen mit ei-

nem grösseren Pensum im Bereich Optik und Informatik 

konnten wir mit der Anstellung von mehreren neuen Lehr-

personen teilweise kompensieren. Die neuen Lehrpersonen 

starten in der Regel mit einem kleineren Pensum, damit 

die Belastung nicht zu gross wird. Dieser Einstieg in den 

Beruf als Berufsschullehrperson hat sich sehr bewährt. Im 

ersten Schuljahr können dann diese Lehrpersonen auch 

mit der notwendigen methodisch-didaktischen Ausbildung 

be ginnen. Vier pensionierte Lehrpersonen arbeiten mit  

einem kleineren Pensum noch weiter, was den Übergang 

er leichtert.

Schon vor Lehrbeginn wurden die neuen Lernenden 

informiert, dass bereits am ersten Schultag das eigene 

Notebook mitzubringen ist. Diese Neuerung wurde trotz 

der Kosten bei den Lehrbetrieben und den Lernenden posi-

tiv aufgenommen. Einige Lehrbetriebe haben sich sogar an 
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Mitarbeit für die neue 

Bildungsverordnung der 

Informatiker/-innen

den Kosten für das Notebook beteiligt. Bereits nach kur-

zer Zeit sind die Lernenden in der Lage, die Unterrichts-

unterlagen vom zentralen BSCW-Server zu beziehen. 

 Diese Neuerung ist aber auch eine Herausforderung für die 

Lehrpersonen, den geeigneten Einsatz der Notebooks im 

Unterricht zu planen. Wir wollen damit erreichen, dass die 

Lernenden im Verlauf der Ausbildung, neben dem Fach-

wissen und der Allgemeinbildung, auch die heute notwen-

dige Medienkompetenz erreichen können. 

Die Einführung der elektronischen Absenzenkontrolle 

hat sich sehr positiv ausgewirkt. Die Lehrperson erfasst 

nur noch den IST-Stand (anwesend, nicht anwesend oder 

5 Minuten zu spät gekommen usw.), und die notwendi-

gen Entschuldigungen werden durch die Abteilungslei-

tung behandelt. Der zuständige Bildungsverantwortliche 

wird am Folgetag per E-Mail über den IST-Stand bei ei-

ner  Abwesenheit oder Verspätung informiert. Wir konnten 

nach kurzer Zeit feststellen, dass sich die Zuverlässig-

keit der Lernenden verbessert hat. Im Weiteren sind die 

 Lehrpersonen von der Bearbeitung einer Absenz zu Beginn 

einer Unterrichtslektion entlastet. 

Nach den Pilotjahren 2001 bis 2004 wurde die modu-

larisierte Grundbildung mit Beginn vom Schuljahr 2005 

in die Grundbildung überführt. Es war also wichtig, dass 

eine Überarbeitung der Bildungsverordnung durch geführt 

wurde. Verschiedene Lehrpersonen (Fachkunde und 

Mischa Herzog

Informatiker EFZ, Applikationsentwicklung

Lehrbetrieb: Rotring Data AG, Dietikon  

Ausbildner: Erwin Trindler

Klasse: AP12a

Lehrpersonen: Jürg Hofmänner, Jörg Jaggi, Julian Käser, Rolf Künzler, 

Andrea Naegeli, Andreas Rengel, Heinz Schmid, Matthias von Orelli  



35



36Informations-Technik

 Allgemeinbildung) sowie die Abteilungs leitung arbeiteten 

an dieser Überarbeitung intensiv mit. Bei diesem wichti-

gen Prozess wurde aber die Meinung der Berufsfachschu-

len leider nur minimal berücksichtig. Die OdA (Organi  sa-

tion der Arbeit) hat, neben dem SBFI (Staatssekretariat für 

 Bildung Forschung und Innovation), eine wichtige Stimme 

bei diesem Prozess. Für den Kanton Zürich wird die Ein-

führung der neuen BiVo (Bildungs verordnung) leider einen 

Lektionenabbau bei der Ausbildung zur Folge habe. Gegen 

diese Entwicklung haben mehrere Berufsfachschulen in al-

ler Deutlichkeit bei der Anhörung reagiert. Leider ist aber 

damit zu rechnen, dass die neue BiVo ab 2014 trotzdem so 

eingeführt wird. 

Die Mathematik Standortbestimmung zu Beginn der 

Ausbildung zeigt uns die De�zite, die möglichst rasch 

aufgearbeitet werden müssen. Mit den angebotenen, 

 freiwilligen Förderkursen können die Lernenden, mit dem 

Ein verständnis der Bildungsverantwortlichen, während 

5 bis 10 Mal zu je 4 Lektionen die De�zite aufarbeiten. Zu 

Beginn der Ausbildung wird zusätzlich ein kurzer Lese- 

und Verständnistest durchgeführt. Die Resultate werden 

den Bildungsverantwortlichen nicht mitgeteilt. Die Ler-

nenden mit sehr tiefen Werten haben aber anschliessend 

die Möglichkeit, mit einem speziellen Programm von  

ca. 5 bis 10 Minuten pro Tag eine Verbesserung der Lese-

kompetenz zu erreichen. 

Förderung der leistungs-

starken und leistungs-

schwachen Lernenden

Salomé Studer

Veranstaltungsfachfrau EFZ

Lehrbetrieb: Opernhaus Zürich AG, Zürich. Ausbildner: Jörg Zielinski

Klasse: VF12a

Lehrpersonen: Roger Aepli, Ronald Fischer, Aimée Hebeisen,

Daniel Huber, Olayinka Otuyelu, Günther Schneider, Ruedi Schuler  

Stefan Suter, Daniel Waldner
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Im Weiteren haben alle Lernenden die Möglichkeit, Wei-

terbildungskurse an der TBZ-HF oder an der EB Zürich 

zu besuchen. Der Antrag für die Übernahme der Kosten 

bis zu CHF 800 pro Semester kann der Abteilungsleitung 

gestellt werden. 

Mit dem «Europäischen Wirtschaftsführerschein» 

wird ein internationaler Standard zum Thema Betriebs-

wirtschaft gesetzt. Immer mehr Lernende besuchen die 

Vorbereitungskurse auf die anspruchsvolle Prüfung EB-

C*L (European Business Competence Licence). Mit einem 

engagierten Einsatz kann die EBC*L-Prüfung bereits auf 

Stufe Berufsfachschule bestanden werden. 

Für die Verbesserung der Sprachkompetenz in Englisch 

werden die zweiwöchigen Sprachwochen vor und in den 

Herbstferien in Oxford organisiert und durchgeführt. Die 

jährliche Teilnehmerzahl steigt regelmässig. Aus Platz-

gründen müssen auch Absagen erteilt werden. Die Ler-

nenden werden während den zwei Wochen durch unsere 

Lehrpersonen begleitet. In der unterrichtsfreien Zeit wer-

den Exkursionen organisiert. 

Martin Plaschy, Leiter TBZ Informations-Technik

Joy Wegelin

Augenoptikerin EFZ

Lehrbetrieb: Götte Optik AG, Zürich

Ausbildner: Christoph Muntwyler

Klasse: OP12b

Lehrpersonen: Arne Baumgartner, Jörg Jaggi, Martin Plaschy,

Gerhard Schirmer, Pius Schmucki, Felix Steiger
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Ein Regierungsrat zum Anfassen

Es kommt nicht oft vor, dass sich ein Regierungsrat 

in ein Schulzimmer der TBZ verirrt. Passiert ist das am 

25. Januar. Allerdings kennt sich Mario Fehr, Vorstand der 

Justiz-Direktion des Kantons Zürichs bestens aus in den 

Gängen der Ausstellungsstrasse 70, denn noch vor fünf 

Jahren hat er hier Allgemeinbildung unterrichtet, bevor er 

sich gänzlich der politischen Arbeit zuwendete.

Politik macht einen wesentlichen Teil der Allgemein-

bildung aus. Im Rahmen dieses Themas lud ihn seine ehe-

malige Kollegin Rebekka Dettwiler ein, um die politische 

Arbeit für die Lernenden etwas fassbarerer zu machen. In 

einer offenen und ungezwungenen Atmosphäre erzählte 

Mario Fehr über seine Aufgaben als Exekutivpolitiker, aber 

auch über seine Zeit im Nationalrat und im Gemeinderat 

der Stadt Adliswil. Die Arbeit als Regierungsrat scheint 

sehr befriedigend zu sein, eine gute Zusammen arbeit mit 

den andern Räten unabdingbar und die ehemalige Tätig-

keit als Mitglied der Aussenpolitischen Kommission des 

National rates war offenbar hochinteressant gewesen. 

Die Schülerinnen und Schüler konnten Mario Fehr 

zudem Fragen stellen und ihre Meinung äussern. Ruhig, 

überzeugend und gekonnt beantwortete unser ehemaliger 

Kollege diese.

Wer möchte da nicht Politiker oder Politikerin werden! 
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Ein Regierungsrat zum Anfassen

E
s kommt nicht oft vor, dass sich ein Regierungsrat 

in ein Schulzimmer der TBZ verirrt. Passiert ist 

dies am 25. Januar. Allerdings kennt sich Mario 

Fehr, Vorstand der Justiz-Direktion des Kantons Zürich, 

bestens in den Gängen der Ausstellungsstrasse 70 aus, 

denn noch vor fünf Jahren hat er hier Allgemeinbildung 

unterrichtet, bevor er sich gänzlich der politischen Arbeit 

zuwandte.

Politik macht einen wesentlichen Teil der Allgemein-

bildung aus. Im Rahmen dieses Themas lud ihn seine 

ehemalige Kollegin, Rebekka Dettwiler Huber, ein, um 

die politische Arbeit für die Lernenden etwas fassbarer zu 

machen. In einer offenen und ungezwungenen Atmosphäre 

erzählte Mario Fehr über seine Aufgaben als Exekutivpoli-

tiker, aber auch über seine Zeit im Nationalrat und im Ge-

meinderat der Stadt Adliswil. Die Arbeit als Regierungsrat 

scheint sehr befriedigend zu sein, eine gute Zusammen-

arbeit mit den andern Räten unabdingbar, und die ehemali-

ge Tätigkeit als Mitglied der Aussenpolitischen Kommissi-

on des National rates war offenbar hochinteressant. 

Die Schülerinnen und Schüler konnten Mario Fehr 

zudem Fragen stellen und ihre Meinung äussern. Ruhig, 

überzeugend und gekonnt beantwortete unser ehemaliger 

Kollege diese.

Wer möchte da nicht Politiker oder Politikerin werden! 
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Technologie-Referate

an der TBZ-HF

Lehrerseminar der TBZ-HF 

zu Lernformen

TBZ Höhere Fachschule

W
iederum gelang es, hochkarätige Referenten 

für die drei Technologieabende zu gewinnen. 

Am 15. November 2012 stand das Thema 

Smart Home Ecosystem im  Zentrum: Welche Technolo-

gien stehen in Gebäude- und Netzwerktechnik heute zur 

Auswahl? Welche Möglich keiten bieten diese Technologi-

en in der eigenen Wohnung? Welche Konzepte realisiert di-

gitalSTROM? Am 22. November 2012 hatten dann Rechts-

anwälte und Sicherheitsexperten das Wort: Social Media 

und Recht, Datenschutzrecht, Cloud und Mitarbeiterüber-

wachung sowie Sicherheitszerti�kate waren die spannen-

den Themen an diesem Abend. Die mobile Informatik war 

schliesslich das Thema an der letzten Veranstaltung am 

13. Dezember 2012. Die zentrale Verwaltung vieler mobi-

ler Geräte wurde thematisiert, die Sicherheit oder besser 

die Unsicherheit unserer geliebten Smartphones den An-

wesenden gleich anschaulich vorgeführt und als Abschluss 

das Thema «Entwicklung von Apps» von verschiedenen 

Seiten beleuchtet. 

Auch in diesem Schuljahr konnten wir die traditionelle 

Fortbildungsveranstaltung auf dem Uetliberg durchführen. 

In seinem Referat zu «Lehren und Lernen mit digitalen 

Medien» hat uns Andreas Meier von der Fachstelle Bil-

dung und ICT vom MBA wertvolle Impulse zu Lernfor-

men, Lernsettings und zur Nutzung digitaler Medien im 

Unterricht geben können. Eindrücklich war auch die Viel-

falt der Lernformen im Einführungsmodul des HF-Lehr-

ganges ITSE, von denen Walter Eiden berichten konnte. 

Die Studenten vom 5. Semester führen dabei im Modul 

ITS-Beratung und Schulung die neuen Studenten in den 

ITSE-Lehrgang ein. Weitere spannende Erfahrungs berichte 

folgten von Gerd Gesell zu E-Learning und TBZ-Wiki 

 sowie von Daniel Waldner zu Lernformen im Modul 213, 

Teamverhalten entwickeln (Segelwoche). Die anwesenden 
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Diplomfeier HF-Lehrgang 

zum ITSE

Weitere Abschlüsse

Lehrpersonen hatten am Nachmittag Gelegenheit, in Grup-

penarbeiten Ideen zu entwickeln, wie die präsentierten 

 Erfahrungen im eigenen Unterricht anwendbar sind.

27 Diplome konnten an der Diplomfeier vom 14. Juni 

2013 abgegeben werden. 41 Studentinnen und Studenten 

haben ursprünglich im August 2010 mit diesem Studi-

um begonnen. Eine Weiterbildung, berufsbegleitend über  

2½ Jahre zu absolvieren, ist stets auch mit den Anforde-

rungen von Beruf und Familie in Einklang zu bringen, das 

ist eine herausragende Leistung! 

In der beru�ichen Weiterbildung Elektro haben 18 Si-

cherheitsberater und 13 Projektleiter ihre Schlussprüfung 

erfolgreich absolviert. Überdies haben 8 Studenten die 

Zusatzmodule vom Informatiker Systemtechnik im Lehr-

gang «vom Support zur Systemtechnik» erfolgreich abge-

schlossen. Auch im Lehrgang UBS IT Pro Way-up konnten 

alle 11 Lernenden die Ausbildung Informatiker/-in EFZ, 

mit Schwerpunkt Applikationsentwicklung, mit Erfolg ab-

schliessen. Ausserdem konnten verschiedene weitere Kur-

se (CISCO, Netzwerkgrundkurse und ITIL) durchgeführt 

werden.

Beat Hartmann, Leiter TBZ Höhere Fachschule
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PENS-Club

G
ib einem Mann einen Fisch und er hat zu essen. 

Gib ihm ein Netz und er hat Nahrung für eine 

lange Zeit. Zeig ihm, wie man ein Netz macht 

– und er muss nie wieder Hunger leiden. (Paul C. Tigga) 

«Netze machen», sprich: Jugendliche in den ländlichen 

Gebieten Bangladeschs, in denen nur ca. 30% der Men-

schen Zugang zu elektrischem Strom haben, zu Elektrikern 

auszubilden und sie damit dem Teufelskreis der Armut in 

einem der ärmsten Länder der Welt zu entziehen, ist seit 

Jahren ein grosses Anliegen unseres Kollegen Alfred Glä-

ser und seiner Frau Lotti. Beide engagieren sich seit Jah-

ren vor Ort mit sehr grossem Aufwand in diesem Projekt. 

Mit viel interessantem Bildmaterial haben sie diese Arbeit 

am 20. November 2012 vorgestellt. Es ist ihnen gelungen, 

nicht nur einen authentischen Eindruck aus erster Hand zu 

vermitteln, sondern, so darf man ohne Übertreibung sagen, 

auch das Herz aller Kolleginnen und Kollegen anzuspre-

chen, die dem Vortrag mit sehr viel Interesse gefolgt sind. 

Wir danken beiden noch einmal herzlich für diesen so ge-

lungenen Einstieg in unser neues «Vereinsjahr». Danken 

möchten wir aber auch dem Leiter TBZ Elektro/Elektro-

nik, Elmar Schwyter, der uns nicht nur einen Raum mit 

der notwendigen Infrastruktur zur Verfügung gestellt, son-

dern auch Kaffee und Kuchen in der Mensa spendiert hat.
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Der zweite Anlass, unser traditionelles Winteressen, fand 

am 6. Februar 2013, im Restaurant «Altes Klösterli» statt, 

das natürlich vielen Zürcher Kolleginnen und Kollegen 

vertraut ist wegen seiner Nähe zum Zoo und seiner Aus-

sicht ins Glatttal. Wir hatten in diesem Jahr einen strengen 

Winter, es lag viel Schnee, und die Strassenverhältnisse 

waren prekär. Trotzdem haben 34 Kolleginnen und Kol-

legen an diesem Anlass teilgenommen, und – was uns be-

sonders freut – es waren auch einige «neue» Gesichter mit 

dabei. Wir werden auch weiterhin bemüht sein, für diesen 

Anlass ein gutes Restaurant zu �nden, das eine gehobene 

Gastronomie bietet und verkehrstechnisch günstig gelegen 

ist. Unser dritter Anlass wurde von Erich Rothen organi-

siert: eine Rundwanderung in der Umgebung der Kyburg 

mit anschliessendem Mittagessen im Restaurant «Linde» 

in Kyburg am 19. Juni 2013. Die Wanderung bietet wun-

derbare Rundblicke Richtung Norden bis nach Deutsch-

land und Richtung Süden bis zu den Alpen. Dass wir mit 

dem Wetter grosses Glück hatten, muss in diesem Bericht 

erwähnt werden! Der strenge, lange Winter und der Som-

mer, der nicht kommen wollte, waren in diesem Jahr ein 

wichtiges Gesprächsthema! Wochenlang hatte es vorher 

geregnet, aber an diesem Tag war es schön. Die Wande-

rung wird allen als gelungener Abschluss unseres «Ver-

einsjahres» in sehr guter Erinnerung bleiben.

Reimer Putz, Präsident PENS-Club
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Schülerstatistik

Lernende

Automobiltechnik 719

Elektro/Elektronik 1358

Informations-Technik 1394

Neueintritte Lernende 2012/13

Automobiltechnik 253

Elektro/Elektronik 365

Informations-Technik 407

Kursteilnehmer/-innen

Automobiltechnik 182

Elektro/Elektronik 228

Informations-Technik 155

TBZ Höhere Fachschule 182

Lernende

Neueintritte Lernende 2012/13

Kursteilnehmer/-innen
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Schulrechnung und Voranschlag

Die Schulrechnung 2012 der TBZ schliesst mit einem Gesamtaufwand von

CHF 31,116 Mio. und einem Gesamtertrag von CHF 6,238 Mio.

Daraus resultiert ein Negativsaldo der Schulrechnung von CHF 24,878 Mio.

Damit schliesst die Rechnung dank diversen positiven Faktoren CHF 0,17 Mio. schlechter 

ab als budgetiert.

Personalkosten 23964

Gebäude 4899

Lehrmittel 961

Übriger Aufwand 1231

Kanton Zürich 24878

Betriebsbeiträge CH, KT / Materialgelder,

Schulgelder Ausserkantonale 4900

Dritte 299

Kursgelder 1039

Aufwand 2012 Finanzierung 2012
4%4%

15%

77%

3%

80%

16%

1%
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35 Jahre

NN

20 Jahre

Huwiler Franz

Rinaldi Fabio

Suter Stefan

Vazquez Manuela

30 Jahre

Borner Markus

Hartmann Beat

Kappeler Peter

15 Jahre

De la Cruz Gimmi Miquelina

Dettwiler Huber Rebekka

Füglistaler Jürg

Hofmänner Jürg

Koller Thomas

Menzel Kim

Papadopoulos So�a

Jubilare

Wir danken den Jubilarinnen und Jubilaren herzlich für ihren langjährigen Einsatz 

an unserer Schule und wünschen noch viele beglückende Stunden inner- und 

ausserhalb der TBZ.

25 Jahre

Frei Edgar

Illi Stefan

Kälin Stefan

Licina Serifa

Schmucki Pius

Werner Peter

10 Jahre

Bratschi Hans-Peter

Emmenegger Josef

Friberg Philipp

Käser Julian

Kühne Hans

Lehni Urs

Makridis Stavros

Naegeli Andrea

Seferi-Bajrami Sine

Vontobel Daniel

Wernli Andreas
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Schulkommission

Preisig Stefan, Präsident (AG), 8605 Gutenswil

Suter Urs, Vizepräsident (AN), 5200 Brugg

Ackermann Ruth, (VSG), 8050 Zürich

Bürgi Ueli, (AN), 8712 Stäfa

Denzler Markus, (AN), 8902 Urdorf

Immordino Gerardo, (AN), 6340 Baar

Kuczynski-Rüedi Erika, (VGE), 8106 Adlikon

Müller Markus, (AG), 8810 Horgen

Schärer Thomas, (AN), 8951 Fahrweid

Senn Pius, (AG), 8808 Pfäf�kon

Ramòn Elisabeth, MBA, 8090 Zürich

P�ster Ernst Dr., Rektor, 8090 Zürich

Schwyter Elmar, Prorektor, 8090 Zürich

Gargitter Gabriella, Präsidentin des Lehrerkonvents, 8048 Zürich

Hintermann Lilo, Aktuarin, 8090 Zürich

Legende:

AG = Arbeitgeber 

AN = Arbeitnehmer

MBA = Mittelschul- und Berufsbildungsamt

VSG = Vertreterin Schulortsgemeinde

VGE = Vertreterin Gemeinde Einzugsgebiet
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Elektro/Elektronik

Suter Urs, Präsident, 5200 Brugg

Bürgi Ueli, Vizepräsident, 8712 Stäfa 

Bürgi Martin, 8903 Birmensdorf

Cecco Ruedi, 8047 Zürich

Eder Christoph, 8424 Embrach

Ernst Max, 8045 Zürich

Haag Heinz, 8484 Weisslingen

Hess Karel, 8105 Regensdorf

Maag Claudio, 8001 Zürich

Mächler Stefan, 8805 Richterswil

Martinelli Antonio, 8335 Hittnau

Michel Beat, 8954 Geroldswil

Pauli Bruno, 8700 Küsnacht

Regli Silvio, 8427 Rorbas

Schmid Herbert, 8484 Weisslingen

Spiess Rudolf, 8964 Rudolfstetten

Wieser Hans, 8037 Zürich

Wyss Alfons, 8493 Saland

P�ster Ernst Dr., Rektor, 8090 Zürich

Schwyter Elmar, Leiter, 8090 Zürich

Schläppi Jörg, Leiter-Stellvertreter, 8090 Zürich

Borner Markus, Teilkonvents-Co-Präsident, 

 8090 Zürich

Ladner Edwin, Teilkonvents-Co-Präsident, 8090 Zürich

Blunier Katrin, Aktuarin, 8090 Zürich

Abteilungskommissionen

Automobiltechnik

Müller Markus, Präsident, 8810 Horgen

Denzler Markus, Vizepräsident, 8902 Urdorf

Bassetti Ernaldo, 8107 Buchs

Bon Daniele, 8114 Dänikon

Crestani Raymond, 8408 Winterthur

Fischer Peter, 8953 Dietikon

Frischknecht Peter, 5610 Wohlen

Langenegger Ruedi, 8143 Stallikon

Lendenmann Dölf, 5617 Tennwil

Maeder Olivier, 8965 Berikon

P�ster Peter, 8810 Horgen

P�ster Ernst Dr., Rektor, 8090 Zürich

Schmid Klaus, Leiter, 8090 Zürich

Hasler Reto, Leiter-Stellvertreter, 8090 Zürich

Lanfranchi Adriano, Lehrervertreter, 5612 Villmergen

Landolt Daniela, Aktuarin, 8090 Zürich
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Informations-Technik

Senn Pius, Präsident, 8808 Pfäf�kon

Schärer Thomas, Vizepräsident, 8951 Fahrweid

Auf der Maur Bruno, 8907 Wettswil

Bamert Valentin, 8810 Horgen

Culatti Bruno, 8005 Zürich

Diedrich Christopher, 5044 Schlossrued

Flück Daniel, 8105 Regensdorf

Gmür Michael, 8903 Birmensdorf

Kern Peter, 7212 Seewis

König Alfred, 8135 Langnau a. A.

Marchesi Michele, 8306 Brüttisellen

Schaub Bernhard, 5223 Riniken

Schneider Stephanie, 4123 Allschwil

Suter Diego, 8953 Dietikon

Wanner Patrick, 8046 Zürich

P�ster Ernst Dr., Rektor, 8090 Zürich

Plaschy Martin, Leiter, 8090 Zürich

Muggli René, Leiter-Stellvertreter, 8090 Zürich

Waldner Daniel, Lehrervertreter, 8046 Zürich

Brunner Hansruedi, Aktuar, 8037 Zürich

Fachkommission HF

TBZ Höhere Fachschule

Immordino Gerardo, Präsident, 6340 Baar

Häusler Martin, 8172 Niederglatt

Isler Thomas, 9548 Matzingen

Rutzer Thomas, 8335 Hittnau

Tanner Beat, 8712 Stäfa

P�ster Ernst Dr., Rektor, 8090 Zürich

Plaschy Martin, Leiter Informations-Technik,

 8090 Zürich

Hartmann Beat, Leiter TBZ Höhere Fachschule,

 8090 Zürich

Wolfart Frieder, Lehrervertreter, 8045 Zürich

Wagner Denise, Aktuarin, 8090 Zürich
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Ramser Martin (LB/AB)

Rüdisühli Andreas (obA/SP)

Rüfenacht Matthias (mbA/BK)

Schmid Beat (KU)

Schmid Dominic (mbA/BK)

Schmid Klaus (SL/AB)

Schmid-Visini Anita (mbA/AB)

Schulz Detlef (LB/BK)

Schüpbach Christian (KU)

Schwarz Norbert (KU)

Seiler Kurt (LB/KU)

Siebenmann Martin (LB/BK)

Sieber Roman (LB/BK)

Steiner Kurt (mbA/AB)

Taverner Christian (mbA/AB/SP)

Thrier Jürg (KU)

Weibel Stephan (mbA/BK)

Wernli Andreas (mbA/BK)

Widmer Mathias (LB/BK)

Zihlmann Franz (LB/BK)

Automobiltechnik

Arnet Markus (mbA/BK)

NN (mbA/BK)

Bill Beat (mbA/AB)

Brun David (LB/BK)

Dähler Jürg (mbA/BK)

Essig Matthias (obA/BK)

Fitze Rodrigo (LB/BK)

Grossenbacher Mario (LB/BK)

Hägi Silke (mbA/AB)

Hasler Reto (SL/AB)

Heider Hans-Rudolf (mbA/BK)

Hugentobler Urs (LB/KU)

Illi Stefan (mbA/AB)

Koller Michael (LB/AB)

Kupferschmied Beat (mbA/BK)

Lanfranchi Adriano (mbA/BK)

Linker Karolin (LB/AB)

Maisa Stefan (LB/AB)

Meyer Erich (obA/BK)

Patt Werner (KU)

Legende:

mbA = Lehrperson mit

  besonderen Aufgaben

obA = Lehrperson ohne

  besondere Aufgaben

LB = Lehrbeauftragte/-r

SL = Schulleitung

AB = Allgemeinbildung

BK = Berufskunde

KU = Kurs

SP = Sport

Lehrpersonen
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Elektro/Elektronik

Amacher Hans-Ulrich (LB/BK)

Anderegg Rudolf (LB/BK)

Asti Andrea (mbA/BK)

Baumann Reto (LB/AB)

Berger Stephan (mbA/BK)

Berwert Salvatore (obA/BK)

Borner Markus (mbA/BK)

Brunner Marcel (LB/BK)

Brunner Willi (mbA/BK)

Casaulta Pius (obA/AB)

Dalcher Urs (mbA/AB)

Di Natale Alexander (LB/BK)

Dölitzsch Volker (LB/BK)

Dörig Hannes (LB/BK)

Ebnöther Marcel (LB/BK)

Emmenegger Josef (mbA/BK)

Estermann Benny (LB/BK)

Fischer Urs (LB/BK)

Frei Edgar (mbA/BK)

Friberg Dominik (LB/BK)

Gabathuler Andreas (mbA/BK)

Ganz Roy (LB/BK)

Girsberger Bruno (mbA/BK)

Grünfelder Alice (LB/AB)

Haag David (LB/BK)

Höhener Marcel (LB/BK)

Hoidn Katenka (LB/AB)

Huber Bernhard (mbA/AB)

Hunkeler Rolf (obA/BK)

Huwiler Franz (obA/BK)

Jasari Bajram (LB/BK)

Kälin Stefan (obA/BK)

Kappeler Peter (obA/BK)

Käser Christian (LB/AB)

Kemény Arthur (mbA/BK)

Koch Othmar (mbA/BK)

Koenig Jutta (LB/AB)

Krensler Christian (LB/AB/SP)

Ladner Edwin (mbA/AB)

Langenegger Beat (mbA/BK)

Lehni Urs (obA/BK)

Lenz Evelyne (LB/AB)

Leuthold Ulrike (obA/AB)

Ludwig Martin Dr. (mbA/AB)

Lüthy Ruben (LB/BK)

Maisa Stefan (LB/AB)

Malacarne Enrico (LB/BK)

Marinaro Giuliano (LB/BK)

Matt Edith (mbA/AB)

Meier Dominic (LB/BK)

Moser Gabriel (LB/BK)

Muggler Urs (mbA/AB)

Müller Bernard (obA/AB)

Müller Paul-Emile (mbA/BK)

Müller Rony (obA/BK)

Muntwyler Markus (obA/BK)

Nägeli Jürg (mbA/BK)

Odermatt Beat (LB/BK)

Peyer Claudia (LB/AB)

Schläppi Jörg (SL/BK)

Schöb Piroska (obA/BK)

Schöb Wolfgang (mbA/BK) 

Schwyter Elmar (SL/BK)

Spenger Daniel (LB/BK)

Spinas Franco (mbA/AB/SP) 

Spörri Jan (LB/BK)

Spörri Peter (mbA/BK)

Suter Jürg (mbA/BK)

Suter Lorenz (LB/BK)

Sutter Hanspeter (LB/BK)

Thoma Evelyne (obA/AB)

Tschenett Armin (mbA/AB)

von Grünigen Bernhard

 (obA/AB/SP)

Vontobel Daniel (obA/BK)

Wasem Jürg (LB/BK)

Wattenhofer Marcel (LB/BK)

Werner Peter (mbA/BK)

Wittenberg Ilka Dr. (mbA/AB)

Wolf Walter (oba/BK)

Zgraggen Urs (LB/SP)

Zuber Christian (mbA/AB)
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Kälin Thomas (LB/BK)

Käser Julian (obA/BK)

Kellenberger Michael (mbA/BK)

Koenig Jutta (LB/AB)

Koller Thomas (obA/BK)

Krauss Madeleine (LB/BK)

Kronenberg Ursula (LB/BK)

Kuhlmey Kerstin (LB/AB)

Künzler Rolf (obA/BK)

Loewenthal Rita (LB/AB)

Lutz Muscella Natalie (mbA/AB)

Marty Iris Regina (LB/BK)

Mc Neill John (LB/AB)

Mehnert Sven (mbA/BK)

Menzel Kim (obA/BK)

Muggli René (SL/BK)

Naegeli Andrea (obA/SP)

Niggli Urs (obA/BK)

Otuyelu Olayinka (obA/SP)

Pfäf�i Willy (LB/BK)

P�ster Ernst Dr. (SL/BK)

P�anz Jürgen (LB/BK)

Piras Sandro (LB/BK)

Plaschy Martin (SL/BK)

Raimondi Ovidio (mbA/BK)

Rengel Andreas (mbA/BK) 

Rengel Depountis Katharina  

 (LB/AB)

Rhyner Fritz (mbA/BK)

Rinaldi Fabio (obA/BK)

Rohr Philipp (LB/BK)

Sägesser Andreas (mbA/BK)

Schirmer Gerhard (obA/AB/SP)

Informations-Technik

Aepli Roger (LB/BK)

Ammann Thomas (LB/BK)

Baeriswyl Marlène (mbA/AB)

Baumgartner Arne (obA/BK)

Boxhammer Daniel (LB/BK)

Brühlmann Andrea (obA/BK)

Brunner Hansruedi (mbA/AB)

Büchi Thomas (mbA/AB)

Calisto Marcello (LB/BK)

Caradonna Renato (obA/BK)

Corsten Andy (obA/BK)

Dettwiler Huber Rebekka 

 (mbA/AB)

Di Benedetto Angelina (LB/BK)

Ehrenberg Stefan Dr. (mbA/AB)

Eiden Walter (obA/BK)

Fischer Michèle (LB/AB)

Fischer Ronald (LB/AB)

Frey André (mbA/BK)

Frey Walter (obA/AB)

Friberg Philipp (obA/BK)

Füglistaler Jürg (obA/BK)

Furer Dietrich (LB/BK)

Furrer Emil (obA/BK)

Gargitter Gabriella (mbA/AB)

Gesell Gerd (mbA/BK)

Gnos Marcel (obA/BK)

Hartmann Fabian (LB/BK)

Hebeisen Aimée (LB/AB)

Hermann Vanessa (LB/AB)

Hofmänner Jürg (obA/BK)

Huber Daniel (obA/BK)

Jaggi Jörg (mbA/AB)

Lehrpersonen

Schmid Heinz (mbA/BK)

Schmidt Martin (LB/BK)

Schmucki Pius (mbA/BK) 

Schmucki Serge (LB/BK)

Schneider Günther (obA/BK)

Schuler Wolfgang (obA/BK)

Schweizer Marianne (LB/AB)

Sieber Marco (LB/BK)

Simon Ursula (mbA/BK)

Steiger Felix (LB/SP/BK)

Steiner Walter (obA/BK)

Stünzi Hansueli (mbA/BK)

Stüssi Markus (LB/AB)

Suter Kurt (mbA/BK)

Suter Stefan (mbA/BK)

Tanner Christian (obA/BK)

Tur Sigmund Dr. (obA/BK)

van Essen Hilbert (obA/BK)

von Orelli Matthias (mbA/BK)

Waldner Daniel (mbA/BK)

Waldvogel Dominik (mbA/BK)

Weber Jürg (LB/BK)

Widmer Johann (obA/BK)

Wolfart Frieder (mbA/BK)
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TBZ Höhere Fachschule

Beck David

Berger Stephan

Borner Markus

Eiden Walter

Estermann Benny

Frey Walter

Friberg Philipp

Gaegauf Markus

Gesell Gerd

Grob Michael

Hartmann Beat

Huber Daniel

Hunkeler Rolf

Kellenberger Michael

Kramer Hans Rudolf

Kühne Hans

Kunz Patrick

Landert Christian

Marinaro Giuliano

Meier Dominic

Metzger Barbara

Moser Gabriel

Müller Rony

Nägeli Jürg

P�ster Ernst Dr.

P�anz Jürgen

Raimondi Ovidio

Rengel Andreas

Rhyner Fritz

Rinaldi Fabio

Schmid Heinz

Schneider Günther

Schuler Wolfgang

Schwendener Ueli

Sieber Marco

Spenger Daniel

Sturzenegger Adrian

Suter Kurt

Tanner Christian

van Essen Hilbert

von Orelli Matthias

Waldner Daniel

Waldvogel Dominik

Wolfart Frieder



56

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Rektorat

Hintermann Lilo

Raimann Maria-Theresia

 (bis Mai 2013) 

Susanne Keller (ab Mai 2013)

Wip�i Aldo, Marketing

 (bis Januar 2013)

Rechnungswesen

Meier Renate 

Automobiltechnik

Campigotto Cassandra

Egli Claudia

Hasler Nicole (ab Oktober 2012)

Landolt Daniela

Rubin Nicole (bis Dezember 2012)

Elektro/Elektronik

Blunier Katrin

Fuchs Evi

Keller Manuela

Kittelmann Susanna

Informations-Technik

Capaul Martina

Flury Katja (ab Dezember 2012)

Geretto Gaby

Lüthi Jasmin*

Rinaldi Fabio (bis Oktober 2012)

TBZ Höhere Fachschule

Peter Marlies

Wagner Denise

Technische Dienste

Hodzic Denis*

Kupper Markus

Mühle Benjamin

Nufer Nicolas*

Predibalo Patrick

Rathgeb Max

Riolo Werner

Rohr Philipp

Mediothek

Bühler Eva

Ziegert Petra

Hausdienste

Argenta Angelo

Bratschi Hans-Peter

Giger Ernst

Hallal Mohamad

Makridis Stavros

Tsaravas Konstantinos

 (ab Juni 2013)

Tsiftsis Pashalis (bis Juni 2013)

* angestellt durch Personal-

entwicklung Kanton Zürich

Schulleitung

P�ster Ernst Dr., Rektor

Schmid Klaus, Leiter

 Automobiltechnik

Hasler Reto, Leiter-Stellvertreter

 Automobiltechnik

Schwyter Elmar, Leiter 

 Elektro/Elektronik

 Prorektor

Schläppi Jörg, Leiter-Stellvertreter

 Elektro/Elektronik

Plaschy Martin, Leiter

 Informations-Technik

Muggli René, Leiter-Stellvertreter 

 Informations-Technik

Hartmann Beat, Leiter

 TBZ Höhere Fachschule






